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Urtheil über die Verbrechen demjenigen Criminal -

gerichte , welches am Sitze des zuſtändigen Bezirksgerichtes

gehalten wird .

Dritter Titel .

Von der Unfähigkeit zur Ausübung des Richter⸗
amts und Ablehnung der Gerichtsperfonen .

§. 25. Unfähig zur Ausübung des Richter⸗

amts iſt der Richter in allen Sachen , in welchen ſeine

wirkliche oder geſchiedene Ehefrau , oder eine Perſon ange⸗

ſchuldiget iſt , welche mit ihm oder ſeiner wirklichen oder ge⸗

ſchiedenen Ehefran in gerader Abſtammung , ohne Rückſicht
auf den Grad, und mit Einſchluß der Adoptivkinder , und

in der Seitenlinie bis zum zweiten Grad einſchließlich ver⸗

wandt oder verſchwägert iſt , ohne Unterſchied ob die Ehe ,

durch welche die Schwägerſchaft entſtand , noch beſteht
oder nicht .

FS . 26 . Der Richter iſt ſchuldig , das Verhältniß , welches

den Grund ſeiner Unfähigkeit ausmacht , ungeſäumt
der Stelle anzuzeigen , welcher das Erkenntniß über die

Ablehnung zukommt .

S. 27, Wegen beſorgter Befangenheit kann der

Richter abgelehnt werden , wenn er mit dem Augeſchul⸗

digten in der Seitenlinie im dritten oder vierten Grad ver⸗

wandt oder verſchwaͤgert iſt , ſo wie wenn durch das Ver⸗

brechen er ſelbſt , oder ſeine Ehefrau , oder ſeine Verlobte ,
oder ſeine Pflegbefohlnen , oder ſolche Perſonen unmittelbar

beſchädigt ſind , welche mit ihm , oder ſeiner wirklichen oder

geſchiedenen Ehefrau in einem der im §. 25 erwähnten Ver⸗

wandtſchafts⸗oder Schwägerſchaftsverhältniß ſtehen .
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§. 28 . Der Richter iſt auch in ſolchen Fällen ſchuldig ,

das Verhältniß ungeſäumt der Stelle anzuzeigen , welcher

das Erkenntniß über die Ablehnung zukömmt , zugleich aber
in Fällen , wo Gefahr auf dem Verzug haftet , die zur Ab⸗

wendung derſelben nöthigen Maßregeln ſelbſt vorzunehmen ,

oder ſogleich einen andern Richter hiezu zu veranlaſſen .

S. 29 . Der Richter fann ferner wegen beforgter Bez

fangenheit abgelehnt werden :

1 ) Wenn er Handlungen vorgenommen , oder Aeußerun⸗

gen gemacht hat , welche auf ſeine Befangenheit in der Sache

ſchließen laſſen .

2 ) So oft der Richter zu dem Angeſchuldigten , oder zu

dem durch das Verbrechen Beſchädigten , außer den im §. 23

und 25 bezeichneten Fällen , in einem ſolchen Verhältniß von

Betheilignng , Verwandtſchaft , Schwägerſchaft , Freund⸗

ſchaft oder Feindſchaft , oder in einem ſolchen Pflichtenver⸗

hältniß ſteht , daß den Betheiligten ein ungeſchwächtes Ver⸗

trauen auf ſeine Unbefangenheit nicht zugemuthet werden kann .

F. 30 . Der Fall ſolcher zur Ablehnung hinreichender

Betheiligung iſt namentlich vorhanden , wenn der Richter

in der gegenwärtigen Sache dem Angeſchuldigten oder dem

als Privatkläger auftretenden Beſchädigten Rath ertheilt ,

oder ein Gutachten ausgeſtellt , oder als Anwalt oder Ge⸗

ſchäftsführer gedient , oder in einer frühern Inſtanz als

Richter oder Staatsanwalt gehandelt hat .

§. 31 . Der Richter kann auch abgelehnt werden , wenn

er in der Sache als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen

worden , oder zu vernehmen iſt .

§. 32 . Iſt ein Unterſuchungs⸗ oder Amtsrichter außer

ſeinen Dienſtverrichtungen Zeuge eines begangenen Ver⸗

brechens oder Vergehens geworden , welches zum Kreiſe
ſeiner Zuſtändigkeit gehört , ſo hat er den Vorfall ungeſäumt

dem Staatsanwalte anzuzeigen , das Verfahren ſelbſt aber
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einzuleiten und ſo lange fortzuſetzen , als nicht auf die Ab⸗

lehnung erkannt iſt .

FS,. 33 . Die Verſicherung auf den Dienſteid , die der Richter

der Stelle giebt , welcher das Erkenntniß über die Ablehnung
zukommt , daß Verhältniſſe vorhanden ſeien , die , wenn ſie
dem Angeſchuldigten oder dem Staatsanwalt bekannt wären ,

ſie zu ſeiner Ablehnung berechtigen würden , genügt auch

ohne Angabe der Gründe , um die Unterſuchung oder Ent⸗

ſcheidung der Sache von ſich abzulehnen . In Fällen jedoch ,
in welchen Gefahr auf dem Verzug haftet , hat er die zur

Abwendung derſelben nothwendigen Maßregeln noch ſelbſt

vorzunehmen , oder einen andern Richter hiezu zu veranlaſſen .

F . 34 . Der Prokokollführer kann aus den nämlichen
Gründen abgelehnt werden , wie der Richter .

§. 35 . Sind dem Richter Gründe bekannt , aus welchen

der Protokollführer abgelehnt werden dürfte , fo ift er ſchul⸗dig, ſtatt deſſelben einen andern beizuziehen .
8. 36 . Ein Gerichtshof kann nur dann abgelehnt werden ,

wenn die Geſammtheit oder eine ſolche Anzahl von Mit⸗

gliedern in dem Falle der § § . 25 , 27 , 29 , 30 und 31 ſich

befindet , daß die übrigen Mitglieder , die zur Beſetzung des

Gerichts geſetzlich erforderliche Zahl nicht ausmachen .

<-$ . 37 . Befindet fih der Staatsanwalt in einem derz

jenigen Verhältniſſe , welche nach den Beſtimmungen der

So . 25 , 27 und 31 den Richter zur Ausübung des Richteramts

unfähig machen , oder ſeine Ablehnung begründen ,ſo iſt er

verpflichtet , ſich der Behandlung der Sache zu enthalten ,
und ſolche ſeinem Stellvertreter zu überlaſſen , indem er zu⸗

gleich dem Oberſtaatsanwalt davon die Anzeige macht .
C . 38 . Befindet ſich der Oberſtaatsanwalt ſelbſt , oder

der Generalanwalt in ſolchem Falle , ſo hat er eben ſo zu

verfahren , und dem Juſtizminiſterium davon Anzeige zu

machen.
ç 39. Eine Ablehnung des Staatsanwalts findet nicht
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Statt . Jedoch bleibt den Betheiligten unbenommen , wenn

fich. derfelbe in einem der in ben gS. 25 und 27 erwähnten Bers

hältniſſe befindet , und fich der Behandlung der Sade gleich⸗

wohl nicht enthält , davon dem vorgeſetzten Staatsanwalt

oder dem Juſtizminiſterium die Anzeige zu machen .

§. 40 . Der Staatsanwalt ſowohl als der Angeſchuldigte ,

welcher einen Richter ablehnen will , hat die Gründe anzu⸗

geben und zu beſcheinigen .

§. 41 . Dem Beſchädigten oder Beleidigten ſteht das Recht

der Ablehnung nicht zu , diejenigen Fälle ausgenommen ,

welche nur auf ſeine Anklage oder Beſchwerde unterſucht
und beſtraft werden dürfen .

S. 42 . Ueber die Gründe der Ablehnung entſcheidet :

10 Wenn ein Amtsrichter verbeten wird , das Bezirks⸗

gericht ;

2 ) Wenn ein oder mehrere Mitglieder eines Bezirks oder

eines Appellationsgerichts verbeten werden , ſo entſcheidet

das Bezirks⸗ oder das Appellationsgericht ſelbſt , in ſo fern

nicht eine ſolche Zahl von Mitgliedern verbeten iſt , daßdie

übrigen die zur Beſetzung des Gerichts geſetzlich erforderliche
Zahl nicht mehr ausmachen . In dieſem Falle , ſo wie in den

Fällen , wo die Geſammtheit der Mitglieder des Gerichts ,

oder deſſen Präſident verbeten wird , entſcheidet das vorge⸗

ſetzte Obergericht ;

3 ) Werden einzelne Mitglieder des Oberappellations⸗

gerichts verbeten , ſo entſcheidet dieſer Gerichtshof . Wird

aber deſſen Vorſteher oder eine ſolche Zahl von Mitgliedern

verbeten , daß die übrigen die zur Beſetzung geſetzlich erfor

derliche Zahl nicht mehr ausmachen , ſo entſcheidet das

Juſtizminiſterium .
§. 43 . Wird der Ablehnung eines Amts⸗ oder Unter⸗

ſuchungsrichters oder eines Gerichtshofes Statt gegeben , ſo

ernennt die Stelle , welche darüber entſcheidet , zugleich im

erſten Falle einen andern Amts⸗ oder Unterſuchungsrichter ,
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und im zweiten Fale einen andern Gerichtshof , welchem

die Sache zu übertragen iſt . Hat jedoch der abgelehnte Un⸗

terſuchungsrichter einen Stellvertreter , ſo tritt dieſer kraft

Geſetzes ein .

§. 44 . Die Entſcheidung über die Ablehnung eines Rich⸗

ters oder eines Gerichtshofes wird jedesmal von dem in

vollem Rathe verſammelten Gerichte gegeben . Gegen die

Entſcheidung findet kein Rechtsmittel Statt .

§. 45 . Das Erkenntniß über die Ablehnung des Protokoll⸗

führers eines Amts - oder Unterſuchungsrichters , ſteht eben

dieſen Richtern zu .

Gegen die Verwerfung der Ablehnung findet das Rechts⸗

mittel der Beſchwerde bei dem Bezirksgerichte Statt .

§. 46 . Das Erkenntniß über die Ablehnung des Pro⸗

tokollführers eines Gerichtshofes ſteht dem Gerichtshofe zu ,

ohne daß ein Rechtsmittel dagegen Statt findet .

§. 47 . Ueber dieAblehnung der Mitglieder des Criminal⸗

gerichts gelten außer den allgemeinen noch die beſondern

Beſtimmungen , welche im ſiebenzehnten Titel des erſten Ab⸗

ſchnitts aufgeſtellt ſind .

Vierter Titel ,

Von den Behörden , welche mit der Erforſchung
und Verfolgung der Verbrechen und Ver⸗

gehen beauftragt ſind .

§. 48 . Zur Erforſchung und Verfolgung begangener Ver⸗

brechen und Vergehen ſind innerhalb ihres Wirkungskreiſes
verpflichtet :

Y die Staatsanwälte ;

Q die Polizeibehoͤrden ;

J3die Unterſuchungsrichter ;
4) die Amtsrichter .
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